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Eine Überraschungsreise gemacht
UFHUSEN Der Kirchenchor Ufhusen durfte dieses Jahr eine Überraschungsreise 
antreten. Jules Rampini, der Präses des Vereins, organisierte den Ausflug. Der Zie-
lort sei «im Westen der Schweiz und kommt in einem Lied vor»: Mehr wurde den 
Teilnehmenden nicht verraten. Mit einem Reisecar verliess die Sängerschar Ufhu-
sen Richtung Bern. Der Chauffeur führte sie durch malerische Dörfer und wunder-
schöne Landschaften. In Belp gab es an der Aare einen Kaffehalt. Nach einem kur-
zen Spaziergang ging es weiter Richtung Schwarzenburgerland. Ein Chormitglied 
konnte dann auch den Zielort erraten, nämlich Guggisberg. Das Lied dazu heisst 
«S’ Vreneli abem Guggisberg». Danach teilte Jules Rampini Textblätter aus und 
der Chor sang alle 14 Strophen des bekannten Liedes. In Guggisberg begab sich die 
Reisegesellschaft zu einem köstlichen Mittagessen ins Restaurant Sternen. Danach 
besuchte sie unter fachkundiger Führung das Vreneli-Museum. Dort gab es ver-
schiedene Berner Trachten und Haushaltseinrichtungen aus dem 19. Jahrhundert 
zu bestaunen. Frau Aebischer erzählte die traurige Liebesgeschichte von «Vrene-
li abem Guggisberg und Simes Hans-Joggeli änet dem Berg».  Der Nachhauseweg 
führte über die Lueg, wo die Vereinsmitglieder im Restaurant ein feines Dessert ge-
niessen konnten. Voller Eindrücke und froh gelaunt kehrte der Kirchenchor nach 
Ufhusen zurück. ak Foto ak

Zur Feier und ins Theater eingeladen
GROSSDIETWIL An der 
Jungbürgerfeier  besuchten 
die jungen Erwachsenen 
das Freilichttheater.

Alle zwei Jahre lädt der Gemeinderat 
Grossdietwil zur Jungbürgerfeier ein. 
Heuer wurden die Jungbürgerinnen 
und Jungbürger der Jahrgänge 2004 
und 2005 eingeladen. Sie versammelten 
sich am Freitagabend, 16. Juni, in Erpo-
lingen auf  dem Hof  der Familie Steiner, 
wo in diesem Jahr das Freilichttheater 
der Theatergruppe Grossdietwil statt-
fand.

Gemeindepräsident Reto Frank be-
grüsste die jungen Erwachsenen im 
Namen des Gemeinderates. Auch die 
Verwaltungs- und Werkdienstmitar-
beitenden waren anwesend. Anschlies-
send wurde ein feines Nachtessen in 
der Theaterwirtschaft «zum Chäller-
joggi» eingenommen, das von allen 
Teilnehmenden sehr genossen wurde.

Nach dem Essen begab sich die gan-
ze Gruppe auf  den Theaterplatz. Reto 
Frank, der zugleich auch OK-Präsident 
des Freilichttheaters war, bot eine ex-
klusive Führung hinter die Kulissen, 

wo sonst kein Theaterbesucher hin-
kommt. Unmittelbar danach stellten 
sich die Gemeinderatsmitglieder vor 
und berichteten aus ihren vielfältigen 
Aufgabenbereichen. Auch der Werk-
dienstmitarbeiter und die Verwaltungs-
mitarbeitenden berichteten von ihrer 
täglichen Arbeit.

Dann begann das Theaterstück 
«Geld und Geist», das auf  dem gleich-
namigen Roman von Jeremias Gotthelf  

basiert und von der Theatergruppe 
Grossdietwil meisterhaft inszeniert 
wurde. Kein Detail wurde dafür dem 
Zufall überlassen. Das Stück führte in 
den harten Alltag in der Zeit um 1840 
ein und bildete verschiedene Probleme 
jener Zeit ab. Trotz der Aufführungs-
dauer von etwa drei Stunden war der 
Abend sehr kurzweilig.

Nach der Aufführung liessen alle 
den Abend gemütlich ausklingen. RM

Die Jungbürgerinnen und Jungbürger mit dem Gemeinderat. Foto zvg

Schötzer Jodlerklub mit Bestnote
SCHÖTZ In den vergangenen Wochen und Monaten übte 
und optimierte der Jodlerklub Bärgglöggli, Schötz, das aus-
gewählte Wettlied «Bim Vernachte» mit grossem Fleiss und 
bis ins letzte Detail. Somit konnten alle gut vorbereitet und 
gut gelaunt gemeinsam ans Eidgenössische Jodlerfest nach 
Zug reisen. Die Freude war den Jodlerinnen und Jodlern ins 
Gesicht geschrieben, war doch das Wettlokal bis auf  den letz-
ten Platz besetzt. Gespannt hörte das Publikum dem Vortag 
zu. Danach genossen die Bärgglöggler die herrliche Sommer-
stimmung am Zugersee in vollen Zügen. Es wurde gesungen 

und gejodelt, für so manchen bis in die frühen Sonntagmor-
genstunden. Am Sonntagabend traf  sich der Jodlerklub Bärg-
glöggli zum traditionellen Nachtessen, um sich gegenseitig 
zur Bestnote 1 zu gratulieren. Nach dem sehr feinen Essen aus 
der Küche des St. Mauritz in Schötz wurde dann nochmals auf  
das Jodlerfest angestossen und so gehört auch dieses Fest be-
reits wieder der Vergangenheit an. Ganz grossen Dank gehört 
der Dirigentin Therese Lüscher, sie hat mit ihrem kompeten-
ten Fachwissen und unermüdlichem Einsatz die Mitglieder 
optimal auf  diesen Auftritt vorbereitet. pe Foto Manuela Luccarini

Für Biodiversität in der Landwirtschaft
SCHÖTZ Auf  rund 1.2 Hekt-
aren Kulturland entstand in 
Schötz ein Pionierprojekt für 
landwirtschaftliche Biodiver-
sität. Am Freitag wurde im 
Rahmen eines kleinen Events 
der erfolgreiche Realisie-
rungsabschluss gewürdigt. 
Drei Landeigentümer setzten 
sich zum Ziel, gemeinsam ein 
Pilotprojekt zu realisieren, wel-
ches ökonomische Landwirt-
schaft mit Ökologie vereint. 

Im Gebiet Feld der Gemeinde Schötz 
entwickelte sich im Verlaufe der letzten 
drei Jahre ein Pionierprojekt bezüglich 
Biodiversität in der Landwirtschaft (der 
WB berichtete). Drei Eigner angren-
zender Landparzellen, alle drei Nicht-
landwirte, haben sich zum Ziel gesetzt, 
im Rahmen eines Projektes Landwirt-
schaft, Ökologie und Ökonomie unter 
einen Hut zu bringen. Es galt dabei, 
im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben 
Voraussetzungen zu schaffen, dass ein 
Landwirt die Flächen bewirtschaften 
kann, ohne gegenüber konventioneller 
Bewirtschaftung finanzielle Einbussen 
in Kauf  nehmen zu müssen. 

Ein ausgereiftes Gesamtkonzept
Die drei Initianten beschafften sich 
fehlendes Fachwissen durch Selbst-
studium, durch Gespräche sowie 
durch externe Fachberatung, so 

etwa in den Bereichen Bäuerliches 
Bodenrecht, Aufbau und Gestaltung 
ökologischer Wiesen, Auswahl und 
Pflanzung von Sträuchern und Bäu-
men sowie Qualitätsanforderungen 
der Subventionsgeber für hochwerti-
ge Biodiversitätswiesen. Aufbauend 

auf  dem erworbenen Wissen liessen 
sie durch einen auf  Biodiversität spe-
zialisierten Biologen ein Vorprojekt 
erarbeiten. In enger Kooperation mit 
der kantonalen Dienststelle für Land-
wirtschaft und Wald (lawa) sowie mit 
dem Agronomen, welchem die spätere 

Bewirtschaftung der Parzellen über-
tragen wurde, entstand ein ausgereif-
tes Gesamtkonzept. 

Gewonnene Erkenntnisse
Der geschilderte Planungs- und Be-
ratungsaufwand mag eher hoch an-

muten. Die Initianten – es sind Unter-
nehmer mit engem Bezug zur Natur 
– waren bereit, notwendige Investiti-
onen zu finanzieren. Die gewonnenen 
Erkenntnisse und Erfahrungen aus 
dem Planungs- und Realisierungspro-
zess stehen in der Zwischenzeit nicht 
bloss den Eignern und dem beauftrag-
ten Planungsbüro, sondern auch der 
Dienststelle «lawa» und dadurch inte-
ressierten Landwirten zur Verfügung.

Als wesentliches Fazit für Nachah-
merprojekte empfehlen die Initianten, 
bei der Planung von Biodiversitätswie-
sen stets ein Attest auf  Qualitätsstufe 
zwei anzustreben, und zudem auf  eine 
günstige regionale Vernetzung der 
Biodiversitätsflächen zu achten. Da-
durch werde der zu erwartende Min-
derertrag beim Futter durch staatliche 
Subventionsbeiträge kompensiert. 
Dies lohne sich insbesondere für Par-
zellen in weniger privilegierten Lagen 
als echte Alternative zur konventionel-
len Graswirtschaft. 

Höchste Qualitätsstufe erreicht
Das Projekt in Schötz erreichte im of-
fiziellen Biodiversitätsattest bereits 
im ersten Jahr die höchste Qualitäts-
stufe. Dazu kommen Auszeichnungen 
durch die «Fonds Landschaft Schweiz» 
sowie durch die «Albert Koechlin 
Stiftung». Für die Eigner mindestens 
ebenso bedeutend ist die Freude an 
den farbenprächtigen Naturwiesen 
mit zahllosen Insektengruppen sowie 
mit selten gewordenen Vögeln und 
Kleintieren.  FR

Die drei Initianten des Biodiversitätsprojekts, von links: Pius, Fritz und Beat Renggli. Foto Rudolf Steiner
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